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Bis vor kurzem vertrauten alle 
Pulverbeschichtungen auf die 
Mischung einer großen Menge 
Druckluft mit Pulver, so dass 
dieses Pulver-Luftgemisch von 
einer einfachen Venturipumpe 
durch den Schlauch zur Sprüh-
pistole transportiert werden 
konnte. Inzwischen bietet Dicht-
strom-Pulverförderung oder 
„High Density Low Velocity“ 
(HDLV) eine neue Methode an, 
die einen dramatischen Effekt 
auf die Ergebnisse einer Pul-
verbeschichtung hat. 

Der wichtigste Vorteil der 
„HDLV“-Technologie, wie der Her-
steller Nordson das Verfahren 
bezeichnet, ist ein konstanter Pul-
verausstoß über extrem lange 
Zeiträume bei unterschiedlichs-
ten Einstellungen und sogar bei 
Dünnschichtpulvern. Daraus re-
sultiert ein erhöhter Auftrags-
wirkungsgrad bei gleichzeitig 
vermindertem Pulververbrauch. 
Die feine, weiche Wolke erlaubt 
eine bessere Beschichtung auch 
bei schwer zu beschichtenden 
Teilen und führt damit zu einem 
geringeren Arbeitseinsatz. Gleich-
zeitig erhöht sich die Produktions-
geschwindigkeit.

Die Dichtstromtechnologie, die 
auch außerhalb der Lackiertech-
nik Anwendung findet, basiert 

auf dem einfachen Prinzip der 
Zweikammerpumpe: Im Herzen 
der Pumpe sind vier Quetschzy-
linder installiert, die durch Druck-
luft paarweise  geöffnet oder ge-
schlossen werden. Wird ein Ein-
lassventil geöffnet, wird das 
Pulver zunächst angesogen und 

gespeichert, da das Auslassven-
til im gleichen Zyklus geschlos-
sen ist. Im nächsten Zyklus wird 
das Pulver dann aus der ersten 
Kammer aus gestoßen, während 
die zweite Kammer gleichzeitig 
gefüllt wird. Einziges Verschleiß-
teil bei diesem Verfahren sind 
die Quetschzylinder, die einmal 
im Jahr gewechselt werden 
müssen.

Linearer Pulverausstoß
Der gleichmäßige Takt der 

Zweikammerpumpe sorgt für ei-
nen linearen Pulverausstoß: Ver-
doppelt man die Einstellung, ver-
doppelt sich auch der Ausstoß.  
Die Ausbringmenge der Pistolen 
lässt sich einfach durch Drehen 
eines Knopfes regu lieren und es 
sind keine mechanischen Ein-
stellungen notwendig.

Herkömmliche Pulverbeschich-
tung nutzt das „geringe Dichte 
hohes Volumen“-Prinzip, um Pul-
ver durch einen Schlauch mit 
größerem Durchmesser zu bla-

sen, während die „HDLV“-Tech-
nologie Pulver mit weniger Luft 
in nur 6 mm Durchmesser-
Schläuchen zur Pistole fördert. 
Dies erhöht den Auftragswir-
kungsgrad, da die Pulverwolke 
weicher ist und somit besser haf-
tet und den Pulververbrauch 
reduziert.

Ein richtig entworfenes Dicht-
stromsystem einschließlich 
„HDLV“-Pumpe, Schläuchen und 
extra entwickelter Sprühpisto-
le kann daneben weitere Vor-
teile bieten, wie zum Beispiel 
schnelleren Farbwechsel, Ver-
ringerung von Farbverschlep-
pungen, besseren Auftrags-
wirkungsgrad, gleichmäßigere 
Schichtstärkenverteilung und 
besseres Beschichten von Fara-
dayschen Käfigen.   dsc
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Dichtstrom-Pulverförderung: 
Lackieren im Doppeltakt
Die Dichtstromtechnik setzt sich immer weiter durch – ein Anbieter ist Nordson

Die Nordson HDLV-Pumpe arbeitet 
nach dem Zweikammerprinzip.
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Die Dichtstrom-Technologie gibt dem Anwender eine präzise 
Kontrolle über die Menge des geförderten Pulverlacks und er-
laubt so ein präziseres Arbeiten, dass weniger Lack und er-
heblich weniger Druckluft erfordert.  Auch Verschleißteile wie 
die „Venturis“ fallen weg.

Warum wird das wichtig


